
Der General war ſehr übel gelaunt.
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Der ſiebenzehnte Buchſtabe des Alphabet's.
Die einfachſte Frage bringt uns oft in Verlegenheit,

wie aus nachſtehendem Beiſpiele hervorgeht: Eines Tages
inſpicirte ein General das unter ſeine Oberaufſicht geſtellte
Regiment er war etwas mürriſch und hatte Freude daran,
ſeine Officiere durch unerwartete Befehle in Verlegenheit zu
bringen. Am Tage der Revue ſagte er zum Officier des
erſten Bataillons, ſeine Rotte Namen für, Namen aufzu-
rufen. Der Officier ſuchte in ſeiner Taſche das Regiſter,
aber der General wendete ihm ein „Jch zweifle nicht, daß
Sie leſen können, aber Sie müſſen doch auch Jhre Leute
kennen ihre Namen wiſſen und ſie auswendig aufzurufen
im Stande ſeyn.“ Der Offieier mußte geſtehen daß ſein
Gedächtniß nicht ſo weit reiche. „Sie verſtehen alſo Jhr
Handwerk nicht!“ Beim zweiten Peloton erhielt er dieſelbe
Antwort und brachte dieſelbe Zurechtweiſung vor. Unter-
deß verbreitete ſich dieſer Vorgang von Peloton zu Peloton,
und Alles beklagte ſich über die Strenge des Generals. Ein
Unter Lieutenant, welcher einen der letzten Pelotons befeh-
ligte, ſah die Gefahr herannahen, wendete ſich nun, um ihr
auszuweichen mit folgenden Worten an ſeine Soldaten
„Meine Freunde! Jhr wißt, daß ich nicht böſe bin ich
liebe Euch Alle; wenn ich Euch aber in meinem Herzen
trage, ſo kann doch mein Gedächtniß, das nicht ſo treu iſt,
Eure Namen vergeſſen haben. Jhr müßt alſo Folgendes
thun, damit ich Euch weiter gut bleibe: Wenn der General
zu uns kommt, werde ich Euch aufrufen und Jhr mit „Hier
antworten, Einer nach dem Andern von der rechten Seite
angefangen was ich auch für Namen ausſprechen werde.
Es bleibt dabei, nicht wahr? Aufgepaßt! Da iſt er ſchon

„Rufen Sie Jhre
Rotte auf,“ ſagte er im barſchen Tone zum Lieutenant.
„Ja mein General,“ antwortete der junge Mann „Dü-
bois „Hier!“ T „Nicolas 7 „Hier!“ „Boulan-
ger!“ „Hier!“ und ſo ging es fort bis der letzte
Mann geantwortet hatte. „Bravo. Sie ſind der einzige
Officier in Jhrem Regimente, welcher ſeine Rotte kennt.
Sehr gut, ich notire Sie für's Avancement.“ Nach der
Revue ließ der General alle Officiere zu ſich kommen be-
klagte ſich über das Vorgefallene und zeichnete den be
wußten Unter- Lieutenant als den einzigen Verdienſtvollen.
Aber dieſes Lob drückte den jungen Officier. Als er da
her Abends den General begegnete, ſtellte er ſich ihm vor
und ſagte: „Mein General, Sie haben mich vorher mit
einer Belohnung beehrt, die ich nicht verdiene, ich muß
es Jhnen bekennen und er erzählte ihm, was er ge-
than hatte. „Dies beweiſ't wenigſtens, daß Sie Geiſt
beſitzen.“ „Mein General Sie wiſſen nicht, wie leicht
es iſt, ſelbſt einen ſolchen Menſchen einzuſchüchtern, der

ſeiner Sache ganz gewiß iſt. Sehen Sie dort jenen Un
terofficier, es iſt der geſchickteſte Exerciermeiſter in der
ganzen Armee, erlauben Sie mir, ihn herbeizurufen, und
fragen Sie ihn um was immer für ein Tempo der Exereitien.
Der Unterofficier kam: „Das ſechste Tempo?“ fragte der
General „das ſechste Tempo,“ ſtotterte der Unterofficier.

„Richt' Euch!“ „Oh wenn Er von dem erſten an-
fängt, wird Er wohl dahin kommen. „Mein General,“
ſagte der Unterofficier, „Sie ſind doch ſehr feſt, ſagen Sie
mir einmal, welches iſt der ſiebenzehnte Buchſtabe im Al-
phabete?“ „Der ſiebenzehnte? parbleu! A, B, C,
D,“ „Ach, wenn Sie vom Anfange anfangen, werden
Sie gewiß dahin gelangen.“ „Nun, General,“ ſagte der
Unter- Lieutenant lachend, Sie ſehen nun, wie man ſelbſt
den geſcheideſten Menſchen überrumpeln kann denn Sie
kennen doch gewiß Jhr Alphabet?“ Der General lachte
und ärgerte ſich nicht mehr.

Der Miniſter Maſſow und die Fähnrichs
in Berlin.

Herr v. Maſſow war ſehr korpulent. Einſt ſchlenderte
er, ſchlicht gekleidet, unter den Linden, zwei Offizierchen,
die ihn nicht kannten hinter ihm. Seine Dicke fiel ihnen
auf, ſie hielten ihn für einen wohlgenährten Bürger und
redeten ihn mit den Worten an „Geb' Er einmal Sein
Schnupftuch her!“ Verwundert ſieht ſie der Staats
Miniſter an von Natur jovialiſch, merkt er den Spaß und
giebt ihnen das Schnupftuch ſie knüpfen die ihrigen daran
und meſſen ihn nun unter dem Zulaufe der Schauluſtigen.
Er läßt ſich alles gefallen. Als ſie fertig waren, entlaſſen
ſie ihn mit der Phraſe: „Nun kann er zum Teufel gehen

Herr v. Maſſow folgt ihrer Spur und erfährt ihre
Namen die Herrchen erhalten bald darauf eine Einladung
zum Mittageſſen vom Herrn v. Maſſow. Funfzig Gäſte
ſind verſammelt, unter ihnen die Spaßmacher. Es iſt an-
gerichtet, der Speiſeſaal öffnet ſich und aus ſeinem Kabinet
tritt der korpulente Staats Miniſter an der Hand des Ge
nerals und Gouverneurs Ramin. Die Spaßmacher wollen
in die Erde ſinken! endlich ſuchen ſie ihre Couverts ſo
weit als möglich von dem Wirth und dem Gouverneur.

Das Deſert iſt aufgetragen, keine Anſpielung war dem
gefälligen Wirth entſchlüpft, und Ramin bringt nun ſeine
Geſundheit aus. Er dankt, meint aber: er habe genug an
Gottes Segen, da ſogar die muthwillige Jugend ſeiner
ſpotte, und nun erzählt er die Geſchichte, ohne die Muth-
willigen zu nennen.

Ramin kommt in Wuth: Das ſey ein ungeheures
Verbrechen, äußert er unter ſeinen Augen in der Reſidenz,
an einem Staats-Miniſter vollbracht. Wüßte er die Kerls,
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er würde ſie züchtigen Offiziere wären es doch wohl nicht
geweſen?

Herr v. Maſſow beſinnt ſich, die Spaßmacher ſind
einer Ohnmacht nahe endlich erwiedert er langſam: „Nein,
Offiziere waren es nicht

Die Tafel iſt aufgehoben die Spaßmacher wollen eilend
von dannen an der Thür hält jedoch der Portier ſie auf,
führt ſie in ein entferntes Zimmer, um hier Herrn v. Maſſow
zu erwarten.

Er erſcheint, die Spaßmacher bitten ſind gerührt von
ſeiner Großmuth und er ſpricht: „Meine Herren, ich be
rückſichtige Jhre Jugend Haß und Rache ſind meinem
Herzen fremd. Jetzt aber entlaſſe ich Sie mit dem guten
Rath: geben Sie ſich Jhrer Laune nie mehr auf ſolche
Weiſe hin, denn nicht immer wird Jhnen meines Gleichen
aufſtoßen, und auch der ärmſte Bürger hat das Recht der
Sicherheit ſeiner Perſon.“

Charade-Ruhe ſanft auf Nummer Eins,
Denn dich ſtört nicht dein Gewiſſen,
Auch ein ſchlechtes Schlummerkiſſen
Jſt doch beſſer ſtets als keins.
Gehe dann durch Nummer zwei,
Zwar nicht Blumen wirſt du treffen,
Doch wird kein Moraſt dich äffen,
Und der Weg iſt felſenfrei.
Hat das Ziel erreicht dein Fuß,
Schreibe dann an deine Lieben,
Die zu Hauſe dir geblieben,
Und das Ganze brauch' am Schluß.

Auflöſung der zweiſylbigen Charade in Nr. 84.: Unſchuld

Kirchennachrichten von Lauchſtädt November.
Geboren: dem Productenhändler F. Rudolph ein Sohn. Ge

trauet: der Chauſſeewärter und Einwohner allhier G. L. Schröter ein
Wittwer, und Frau M. S. verwittwete Beyer geb. Bader allhier der Schnei-
dermeiſter und Einwohner J. M. Schönebeck allhier und Jgfr. M. E. Krauſe
von hier der Bürger und Kürſchnermſtr. Karl Hauenſtein allhier und Jgfr.
Wilhelmine Taubert von hier der Einwohner und Gaſthofsbeſitzer J. Fr. A.
Lehmann allhier und Jgfr. Marie Auguſte Walther von hier. Geſtor-
ben: Frau M. E. Naumann, des verſtorbenen Handarbeiters A. Naumanns
Wittwe, im 80. J., an Altersſchwäche des Bürgers Mechanikus und Or-
gelbaumeiſters E. W. Hellermanns allhier jüngſte Tochter, Pauline Friedericke
Louiſe, im 1. J., an Krämpfen eine unehel. Tochter im 1. J., am Stick
fluß des Einwohners und Schneidermſtrs. K. F. Gröbels allhier jüngſter
Sohn, Karl Ferdinand, im 1. J., an Krämpfen.

Kirchennachrichten von Schkeuditz November.
Geboren: dem Einwohner Zſchetſch ein Sohn dem Bürger und Korb-

machermeiſter Dunke eine Tochter dem Eiſenbahnwärter Girke ein Sohn
einer ledigen Perſon ein Sohn dem Tuchſcherer und Decateur Kreſſe ein
Sohn dem Zeug und Leinewebermſtr. Rackwitz eine Tochter einer dedigen
Perſon ein Sohn dem Maurer Franke eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn dem Einwohner Bergmann eine Tochter. Getrauet: der
Weißbäckermſtr. Schwarzenau von Lauchſtädt mit Jgfr. H. R. L. Albrecht von
hier. Geſtorben: die Ehefrau des Einwohners Fiſcher, im 49. J. eine
Tochter des Schuhmachermſtrs. Eulenberger, im 7. J. eine hinterl. Tochter
des Oeconoms Heermann, im 55. J. die Ehefrau des Schneidermſtrs. Bern
hardt, im 26. J. z die hinterl. Witiwe des Schuhmachers Sturm von Son
nenwalde, im 64. J.

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß die

Stadtverordneten-Verſammlung, nachdem die zur Ergänzung
derſelben erforderlich geweſenen Wahlen vollzogen worden
ſind, folgende Mitglieder enthält:

Juſtizkommiſſar Grumbach, Vice-Vorſteher,
Rendant Weiſe, Protokollführer,
Kaufmann Klingebeil, Vice-Protokollführer,
Kreis Secretair Eckhardt,
Schneidermeiſter Eichler,
Geheimen Regierungsrath Hanewald,
Seifenfabrikant Heyne,
Kreisfeldwebel Hinſching,
Buchdruckerei- Beſitzer Jurk,
Regierungs -Kanzliſt Küchenmeiſter,
Gaſtgeber Palmié,,
Zimmermeiſter Querfurth sen.,
Oeconom Schäfer,
Schenkwirth Uhde,
Juſtizkommiſſar Wagner.

Die Stadtverordneten Stellvertreter folgen nach der
Stimmenzahl, mit welcher ſie gewählt wurden, in nachſte
hender Art:

Herr Drechslermeiſter Möllnitz-Schier,
Fleiſchermeiſter Peiſchel,
Schmiedemeiſter Vogel,
Dr. med. Herzog,
Oeconom Jacob,
Kaufmann Peckolt,
Kaufmann Meißner,
Schuhmachermeiſter Henkel,
Oeconom Hohmuth sen.,
Kaufmann Bär,
Kaufmann Tetzner,
Fabrikant Keferſtein,
Kupferſchmiedemeiſter Köppe,
Kaufmann Kriegner,
Zimmermeiſter Kops,
Gaſtgeber Mohr,
Apotheker Marche.

erſeburg den 10, December 1847.
Der Magiſtrat.

Herrn Dr. med. Krieg, Vorſteher,
v

nen v nen

Sang ungun war

Bekanntmachung.
Der nachſtehende Beſchluß der hieſigen MaterialWaaren-

und Tabacks Händler
1) Alle Weihnachtsgeſchenke der Material Waaren und

Tabaks Händler an ihre Abkäufer oder deren Dienſt-
boten oder an andere zum Einkaufe oder zur Abholung
der Waaren beauftragte Perſonen, es mögen dieſe Ge
ſchenke in Gelde, in Waaren oder in andern Gegen-
ſtänden beſtehen fallen von jetzt an weg. Auch iſt
es nicht geſtattet, Wachsſtöcke oder andere Waaren un
ter dem Einkaufspreiſe zu verabreichen.

2) Jeder, welcher dieſem Uebereinkommen entgegen handelt,
unterwirft ſich einer Conventional- Strafe von Zehn
Thalern.

3) Jeder Principal iſt für die Uebertretungsfälle der bei
ihm in Dienſten oder in der Lehre ſtehenden Perſonen
verantwortlich.

4) Der Denunciant, welcher eine Uebertretung dieſes
Beſchluſſes durch glaubwürdige Zeugen darzuthun
vermag erhält die Hälfte jener Strafe mit 5 Thlrn.
de re Hälfe wird zu wohlthätigen Zwecken ver-
wendet,

wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Perſo-
nen, welche Weihnachts Geſchenke verlangen, oder Eltern, deren

e

e



433 Junmündige Kinder daſſelbe thun nach dem Geſetze vom 6.
Januar 1843 von uns als Bettler werden zur Verantwor-
tung gezogen und beſtraft werden.

Merſeburg, den 12. December 1847.
Der Magiſtrat.

(1738) Verkauf.
Sonnabend den 19. December er. Vormittags

10 Uhr,
ſoll vom Königlich 12. HuſarenRegiment eine Partie Ab-
gang noch brauchbaren Fahlleders, in Haufen von 20 Pfund,
auf hieſigem Montirungsgebäude gegen baare Bezahlung
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg den 10. December 1847.
Der Major und inter. Regiments Commandeur

Wurmb von Zinck.
(1744) Jagd- Verpachtung.

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Vorhatze und des
fiskaliſchen Antheils an der Niederkoppeljagd auf den Flu-
ren von Söheſten, Tornau, Pobles e. für die näch
ſten 6 Jahre habe ich einen Termin auf kommenden

Sonnabend den 18. December er.
Vormittags 10 Uhr,

in meiner Expedition
anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die der Verpachtung zum Grunde zu legenden
Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Schkeuditz, den 11. December 1847.
Der Oberförſter Mechow.

(1745) Korbweiden- Verpachtung.
Zur Verpachtung der Korbweiden auf den Anlagen

1) im Oſtrauer Wehricht und
2) im Radeweller Unterforſte

auf die nächſten 6 Jahre habe ich einen Termin auf künftigen
Sonnabend den 18. December er.

Vormittags 11 Uhr,
in meiner Expedition

anberaumt und lade ich Pachtluſtige mit dem Bemerken
ein daß die Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt ge-
macht werden ſollen.

Schkeuditz den 11. December 1847.
Der Oberförſter Mechow.

(1746) Auction. Die heut, Mittwoch den 15. huj.
auf hieſ. Rathskeller ſtattfindende Mobilien- e. und Wagen
Auction wird hiermit nochmals in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 15. December 1847.
Rindfleiſch, verpfl. Auet. Commiſſ. u. Taxator.

(1739) Holz- Auction.
Den 23. December, früh 9 Uhr, ſollen 100 Stück El-

lern auf den Wieſen, nahe an der Merſeburger Straße,
bei Auguſt Schubert in Kötzſchen gegen baare Zahlung
verkauft werden.

(1683) Auusverſecuunf-
Wegen Aufgabe meines Kurz Galanterie-

Waaren- Geſchäfts beabſichtige ich von heute
ab ſämmtliche Waaren, größtentheils weit unter dem Fabrik
preis, um damit ſo ſchnell als möglich zu räumen, auszu-
verkaufen.

Merſeburg, den 4. December 1847.
F. E. Förſter, Burgſtraße.

(1716) Verkauf. Ein noch gutes Pianoforte, aus
ſechs Octaven beſtehend, ſteht billig zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Elbe in der Breitegaſſe.

(1741) Verkauf. Jn der Pfarrwohnung zu Keuſch-berg ſoll von heute ab eng San van S
ſchaftsgeräthe aus freier Hand verkauft werden. Unter den
Meubles befinden ſich auch einige große Kleider und Wirth
ſchaftsſchränke.

(1748) Holz verkauf. Jm Auftrage meiner Mutter
ſollen von mir

Freitag den 17. d. M., früh 9 Uhr,
in dem ihr gehörigen, in der Meuſchauer Flur belegenen
Gewehricht ohngefähr 200 Stück Weiden und Pappeln, ſo
wie eine Parthie Schockſtangenholz, gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden. Anderweite Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Joh. Heinr. Burckhardt.
(1742) Vermiethung. Die belle Etage nebſt

Stallung und Garten in meinem zwiſchen dem Eiſenbahn-
hofe und der Halleſchen Chauſſee belegenen neuerbauten Wohn
hauſe beabſichtige ich vom 1. April k. J. ab zu vermiethen.

Hierauf Reflectirende erſuche ich, mit mir Rückſprache
nehmen zu wollen.

Merſeburg, den 13. December 1847.
Moritz Morgenroth.

ca75 Iaundlungs Anzeige.
Hiermit erlaube ich mir auch in dieſem Jahre einem

geehrteſten Publikum zum bevorſtehenden Weihnachts
feſte alle zum Backen erforderlichen Material- Waaren
in beſter und friſcheſter Qualität, bei möglichſt niedrig
geſtellten Preiſen, ganz ergebenſt zu offeriren.

Feinen Melis in Broden, à Pfd. 53 Sgr. 1847 er
Corinthen, à Pfd. 5 Sgr. friſche Bamberger
Schmelzbutter, à Pfd. 8 Sgr. beſte neue Roſinen,
à Pfd. 33 Sgr., Genueſer Citronat, à Pfd. 12 Sgr.

Heinrich Schultze jun.
Neue engl. Voll-Heringe, in großer und fetter

Waare, empfiehlt in Tonnen Schocken und einzeln billigſt
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan Nr. 195. am „rothen Hirſche.“
(1762) IHandlungs Anzeige.

Frankfurther gelben und weissen Wachsstock, Ital.
Maronen, Genueser Citronat, neue Mess. Citronen, fri-
chen Emmenthaler Schweizerkäse, Punsch- und Grog-
Essenz empfiehlt Moritz Lehmann,

Gotthardtsstrasse im Hause des Herrn Dr. RKrieg.
(17585) Handlungs- Anzeige. Friſchen Dorſch

und Kieler Sproten erhielt ſo eben
L. A. Weddy.

Extra fetten Limburger und Schweizerkäſe empfiehlt

billigſt L. A. Weddy.Suppen Chocolade in friſcher ſchöner Waare, das Pfund

5 Sgr. bei L. A. Weddy.Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich beſte Roſinen,
friſche Schmelzbutter, Gewürze, ſowie ſämmtliche Material
waaren zu den billigſten Preiſen.

L. A. Weddy.Beſtes reines ſüßes Pflaumenmuß verkauft billigſt

L. A. Weddy.
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(1756) Logis-Vermiethung. Ein Familien
logis, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben und 4 Kammern,
nebſt ſonſtigem Zubehör, und mit und ohne Stallung und
Wagenremiſe, kann ſogleich oder zu Oſtern k. J. bezogen
werden, Unteraltenburg Nr. 758.

(1754) Handlungsanzeige. Von ächten Jam.
Rum, vorzüglich zum Grog und Punſch ſich eignend, ver
kaufe ich von heute ab das Quart zu 22 Sgr. 6 Pf. die
z Flaſche zu 17 Sgr. 6 Pf.

Merſeburg, den 13. December 1847.
C. M. Karlſtein

in der Vorſtadt Altenburg.

Ed. Hoffmann.

Eduard Hoſſmann,
Uhrmacher in Merſeburg,

Oberburgſtraße Nr. 278., empfiehlt zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte dem geehrten Publikum ſeine Pariſer Pen-
dulen, Tiſch und Rahmenuhren Cylinder- und Spindel-
nhren, Muſikdoſen und Schwarzwalder Weckeruhren zu bil-
ligen Preiſen der gütigen Beachtung.

Eine ſchöne Auswahl Niptiſchuhren, eignes Fabri-
kat, empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk der
Uhrmacher

(1749) DasAncres S. Cylinderuiren-

W von Franz Jlm in Merſeburg,
empfiehlt das Neueſte in ſilbernen Knabenuhren, Stutzuhren
in Porzellain, Alabaſter, ſchönen Holzgehäuſen, und als
etwas ganz Vorzügliches ſolid gearbeitete elegante Niptiſch
uhren eigenes Fabrikat, in Porzellain und Bronze, bei
reeller Bedienung zu ſehr billigen Preiſen der gütigen Be-
achtung.

(1755) Spielwaaren eigener Fabrik,
doch auch einige hübſche fremde Artikel,
empfiehlt in reichlicher Auswahl Unterzeich-
neter. Meine verehrten Kunden machten
mir immer den Vorwurf, ich ſchaffte die
beſten Sachen in meine Weihnachtsaus-
ſtellung nach Halle, dem iſt jedoch nicht
ſo, von Allem iſt hier, ja von Vielem mehr,
doch mein beſchranktes Local laßt eine gro
ßere Aufſtellung nicht zu. Billige Preiſe
und recht geſchmackvolle Waaren werden,
hoffe ich, jede Wünſche meiner verehrten
Abnehmer erfuüllen, und ich bitte um recht
zahlreichen Zuſpruch.

Merſeburg, den 12. December 1847.
Auguſt Götzinger,

Burgſtraße Nr. 216.

(1764)
rGeſchäfts Verlegung.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu
zeigen, daß mein Geſchäftslokal am heutigen
Tage in mein Haus, Burgſtraße Nr. 215., dem
bisherigen Lokale grade gegenüber, verlegt
wurde. Das mir bisher in ſo hohem Maße gü-
tigſt geſchenkte Vertrauen bitte mir auch auf
dies neue Geſchäftslokal übertragen zu wollen.
Mein eifrigſtes Beſtreben wird ganz beſon-
ders dahin gerichtet ſeyn, mir daſſelbe auch
fernerhin zu erhalten zu ſuchen und mich deſ-
ſelben würdig zu zeigen.

Merſeburg, den 6. December 18M7.
Louis Garcke,Buch Papier, Kunſt Muſikalienhandlung.

(1763) Bücher- Anzeige.
Wie in den vergangenen Jahren, ſo hält Unterzeichnete

auch in dieſem wieder eine große Auswahl guter Kinder-
und Jugendſchriften in deutſcher und franzöſiſcher Sprache,
und Geiſt und Gemüth anregende Kinderſpiele für jedes
Alter, ebenſo geſchmackvoll gebundene Bücher vorräthig und
iſt, wie früher, gern bereit, auf Wunſch größere Quantitäten
zur nähern Durchſicht ins Haus zu ſenden.

Buchhandlung von Louis Garcke.
(1765) Extract aus dem Breslauer Anzeiger vom 25.,

November 1847,

die Groß ſchen Rheumat. Ableiter
etreffend.

Ueber die Groß'ſchen Rheuma-Ableiter
ſind uns Originale hinſichts der Wirkſamkeit vorgelegt wor-
den deren unpartheiiſche Niederſchreibungen uns wahrhaft
in Erſtaunen ſetzen. Wir können nicht umhin, auf Grund
der erwähnten Atteſte hochgeſtellter Männer der Wiſſenſchaft
das an Rheumatismus leidende Publikum auf die Rheuma-
Ableiter des Herrn Eduard Groß, deſſen Forſchen auch
wirklich dahin geht, rheumatiſche Uebel, durch ſeine eigen-
thümlich heilkräftige Erfindung zu beſeitigen aufmerkſam
zu machen umſomehr, da ſelbige ſchon ſeit Oetober 1844
von der Berliner Medieinal- Behörde mediciniſch-chemiſch
geprüft und zum freien Verkauf verſtattet ſind. Es hat
auch nicht gefehlt, da das einſeitige Begehren vom Publi-
kum nach dieſen Ableitern ſelbſt über Deutſchland hinaus,
daß ſich Nachbildungen in veränderter Geſtalt eingefunden
haben. Möge nun das Großſche ſcheinbar unbedeutende
Mittel zu recht öfterer Benutzung hiermit empfohlen ſein.

Exemplare à 10 Sgr., 15 Sgr. und à 1 Thlr. ſind
ſtets vorräthig in der Buch und Papierhandlung von

Lonis Garcke in Merſeburg.
(1760) Zu Weihnachts-Geſchenken paſſend

empfiehlt Guſtav Lots am Markt
Toilette Käſtchen mit Parfüm-Füllung, Nipp-
Sachen mit Blumen, Atrappen, Cartonagen

Leder- Galantriewaaren mit und ohne Sticke-
reien. Schul- Schreib-Mappen, Feder-
a ſo wie alle Artikel zum Schulgebrauch

illigſt.
(1656) Anzeige. Hadern und Papierſpäne werden

fortwährend gekauft bei
Ebbighauſen in der Saalgaſſe.

Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachungen.

(1758) DieGarn- 9Strumpfwaarenhandlung
von H. Lendrich,

Preußergaſſe Nr. 55.
empſiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt mit einer
ſchönen Auswahl dazu paſſenden Geſchenken, als ganz voll
ſtändige Garderobe für neugeborene Kinder und vollſtändige
Garderobe für große und kleine Puppen, ſehr nett; ferner
Mäntel in verſchiedenen Größen Kinderkleider, Müffe und
Shawls. Eine bedeutende Auswahl von Strick- und ge-
wirkten Jacken, in Wolle und Baumwolle in allen Größen
und in den beliebigſten Farben. Herren- und Damen -Un-
terbeinkleider, mit Wolle gefütterte Jacken, Hoſen, Strümpfe,
ſo wie Herren und Damenhandſchuhe.

Merſeburg, den 13. December 1847.

Die Galanterie- und Kurzwaaren- Handlung
von Louis Naumann in Merſeburg.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein reich aſſor-
tirtes Lager aller Arten der feinſten Bijouterien, als:
Ohrgehänge, Broſchen, Armſpangen, Colliers,
Tuchnadeln, Kopfnadeln, Bouquethalter, Uhr-
ketten und Ringe. Herren-Shawls, Shlipſe,
Jaromir und Cravatten im neueſten Deſſin, Negli-
gemützen, Oberhemden, Chemiſetts, Halskragen
und Manſchetten, Beinkleiderträger, Uhrſchnu-
ren, Strumpfbänder von Gummt, und Geldbör-
ſen. Alle Arten Handſchuhe für Damen, Herren und
Kinder, Brieftaſchen, Notizbücher, Portemonais,
Cigarren Etuis mit und ohne Stickerei. Kopf-, Klei-
der-, Zahn- und Nagelbürſten, alle Arten Kämme
von Elfenbein, Horn und Schildkrot, Stelllam-
pen, alle Arten der feinſten Parfümerien und Toilet-
ten Seifen. 5

Außerdem noch viele andere ſehr ſchöne Gegenſtände,
welche ſich zu Geſchenken eignen, in Pappe, Porzellan,

Eiſenguß und Holz. (1721)
(1722) Lagerfranzöſiſcher ſeidener und Filzhüte für Herren empfiehlt

Louis Naumann.

(1723) Lager
echter Havanng, Bremer und Hamburger Eigarren,
ſo wie Holländiſcher Schnupftabacke empfiehlt

Louis Naumann.
(1724) Regenſchirme in Seide und Baum-

wolle empfiehlt Louis Naumann.
(1725) Warmgefütterte Buckskinſchuhe mit Blät-

terſohlen, welche die Filzſchuhe an Wärme und Dauer-
haftigkeit übertreffen, desgl. etwas Neues in Filz-
ſchuhen, mit Filz- und Lederſohlen, für Damen,
Herren und Kinder, empfiehlt zur geneigten Abnahme

RLonis Naumann.

Den Herren Mühlenbeſitzern
zeigen wir hiermit an, daß wir Lager in allen Nummern
ſeidener Cylindergaze und zwar in reinen Original
Fabrik- Nummern führen.

L. Ohrtmann S Co. 5(1654) Leipzig am Markt Nr. 14. I. Etage.
(1757) Anzeige.Jch zeige hierdurch einem geehrten Publikum an daß

ich von jetzt ab das Pfd. Schinken zu 6 Sgr. verkaufe.
Gottfried Meinel, zünftiger Fleiſchermſtr.,

kleine Rittergaſſe.

a7 Empfehlung
Als etwas ſehr Delicates kann ich in dieſem Jahre

meine Baſeler Leckerchen empfehlen.
A. H. Heyne.

(1766) Empfehlung. Eine Auswahl von feinen
und ordinairen Spielſachen, Puppen Geſellſchaftsſpielen,
ſo wie ächten Nürnberger weißen und braunen Pfefferku
chen, Wachslichte und Wachsſtöcke beſter Qualität, auch
alle andere in ein Kurzwaarengeſchäft einſchlagende Ar-

tikel empfiehlt C. Maſſcher.Merſeburg, den 13. December 1847.

(1761) Empfehlung. Als paſſende Weihnachts
Geſchenke empfehle ich eine große Auswahl Handſchuhe von
Glace, Wildleder und Buckskin, Hoſenträger von Gummi,
ſowie Herren und Kindermützen in Tuch und Winterſtoffen.

Auch werden alle in mein Geſchäft einſchlagende Sticke
reien angenommen und auf das Feinſte angefertigt, mit der
Verſicherung der reellſten Preiſe. Auch empfehle ich meine
Berliner Handſchuhe Waſch und Färbeanſtalt zu geneigter
Beachtung.

A. Prall, Handſchuh und Mützenmacher,
Dom Nr. 268.

(1740) Empfehlung. Als Maurermeiſter empfiehlt
ſich vom 1. Januar 1848 ab mit der Bitte um geneigte

Aufträge O. Jrmiſch,wohnhaft bei Herrn Pfündner sen.,
in der Altenburg Nr. 817.

Merſeburg den 12. December 1847.

Mittwoch den 15. December
muſikaliſche Abendunterhaltung in der
Reſtauration des Vahnhofes. Anfang
47 Uhr Abends.

(1751) BVraumn, Stadtmuſikus.
(1743) Dank. Meine noch nicht befeſtigte Geſund

heit und ſchleunige Abreiſe von hier haben es mir unmög-
lich gemacht, den Gönnern und Wohlthätern, welche ich in
hieſiger Stadt gefunden habe meinen Dank mündlich dar-
zubringen. Jch hoffe deshalb entſchuldigt zu werden, wenn
ich ſchriftlich in dieſen Zeilen Allen, die mir wohlwollten,
meinen innigſten Dank ſage, und Jhnen wünſche, daß Sie
für die mir bewieſene Theilnahme reichen Segen ernten mögen.

Merſeburg, den 11. December 1847.
Billig,

interim. Lehrer an der Kinderbewahranſtalt.
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a Die Berliniſche Lebens Verſicherungs-Geſellſchaft,
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o. Das Möbel, Spiegel und PolſterwaarenMagazin von
C. Dettenborn, gr. Märkerſtraße Nr. 447. in Halle, iſt
wiederum mit den allerneueſten Gegenſtänden auf das Vollſtan
digſte aſſortirt, und empfiehlt ſolche zu möglichſt billigen Preiſen
einem hochgeehrten Publikum zu geneigter Abnahme.

Zu Weihnachtsgeſchenken erlaubt es ſich auf folgende Gegen
ſtände aufmerkſam zu machen: Nämlich Trumeaux, Spiegel in
BarockeGoldrahmen, in verſchiedenen Großen, Pariſer Nah
Schreib und Damentiſche in Mahagoni und Birken, von ganz
vorzüglicher Arbeit, ferner in Polſterwaaren die neueſten Berliner
Sophas, Ottomannen, Linden, Courchaiſes, Divans, Etagéres,
Damen und HerrenArm und Lehnſtühle mit beweglichen Arm-
und Rücklehnen, mit den neueſten modernſten Bezügen von Pluſch,
Seide, Wolle und Haartuchen.

Für Kinder recht hubſche Sachen zur Auswahl.

Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober- Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch ein Aktien-Kapital von

Einer Million Thaler Preuß. Courant
arantirt;
kellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf Lebenszeit
Verſicherten F des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen

ſtellt ihre Policen nach Wahl der Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Jnhaber zahlbar, geſtat-
tet auch viertel- oder halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen, ohne
oder gegen geringe Prämien-Erhöhung.

Wird die ſogenannte Sparkaſſen- Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden.

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache)
können gegen Kapitals Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Berliniſchen Renten- und
Kapitals-Verſicherungs- Bank erworben werden.

Geſchäfts-Pläne, Programme und Antrags- Formulare ſowohl für Verſicherungs- Anträge als für Rentenkäufe werden
bereitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke N. 8.)

Berlin, den 15. September 1847.
Direction der Berliniſchen Lebens -VPerſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Ge-
ſchäfts Programme unentgeltlich ausgegeben werden von

Merſeburg, den 20. September 1847. C. W. Klingebeil,Agent der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs- Geſellſchaft.

(1755) Goldleiſten Marktpreiſe vom II. December.
e hl. d f. J ein allen Nummern und ſehr verſchiedenen Profilen, mit und weizen m i bis 4 Gerſte m f.

bis 122ohne Verzierung, in großer Auswahl, ſowohl in ganzen 5 t cRahmen als auch im einzelnen nach Fußen, empfiehlt Roggen 127 6 bis 2 Hafer 1 2 6 bis 1 3
Franz Müller, Dom Nr. 270. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

andere

thl.ſg. p
1

t o 257


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 86.
	[Seite 431]
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Beilage zum 86. Stück des Merseburger Kreisblatts.
	[Seite 435]
	Seite 436







